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St. (Baden. §tPCttß Beilage 3U ZTr. 49 5d7tPCt3Cr 5tctucrt=§dtung. 3. Drçember t893.

Dr. med. Bommel's Hämatogen
(Hämoglobinum depuratum sterilisatum liquidum).

I

Ein durchaus vollkommenes, blutbildendes Kräftigungsmittel für Kinder und

I Erwachsene.

W Mächtig appetitanregend, HT* die Verdauung energisch befördernd. ~M1
Dr. Hommel's Hämatogen ist gereinigtes, sterilisiertes (keimfreies) Hämoglobin in flüssiger Form unter Zusatz von Geschmacks-

corrigentien. (Als Hämoglobin wird medizinisch das im Fleischsafte enthaltene Eiseneiweiss bezeichnet.)
Weder Siedehitze noch Säuren vermögen das Präparat, trotz seines enormen Eiweissgehaltes, zu fester Gerinnung zu bringen, wie dies

der Fall ist bei ungereinigtem Hämoglobin oder auch bei gewöhnlichem Hühnereiweiss. Fs bleibt stets in feinste Flöckchen verreiblich,
wodurch dem Magen eine grosse Oberfläche und daher die Möglichkeit leichtester Verdauung geboten wird.

Der schwächste Magen des Säuglings, wie derjenige des Greises assimiliert es aufs rascheste und führt es in die Blutbahn über. Niemals

kann auch nur die geringste Schädigung entstehen.

In der fehlerhaften Zusammensetzung der Blutmasse haben wir den Angriffspunkt zur Heilung
einer grossen Reihe von chronischen Krankheiten zu suchen. Jeder Leidende soll darauf bedacht sein, die geschwächte

Blutmasse zu vervollkommnen, denn von welch' ungeheurer Wichtigkeit dies für den betreffenden Organismus „in seinem Kampfe gegen die

Bacillen" ist, haben die neuesten Forschungen ergeben. Prof. Dr. Buchter hat nachgewiesen (Archiv für Hvgieine, Bd. X), dass das Blut
bacillentötende Kraft besitzt, während die Untersuchungen von Stabsarzt Dr. Grawitz in Berlin (Allg. Medizinische Centraizeitung, 4. Nov. 1893)

mit Sicherheit ergaben, „dass das Tuberkel- und Krebsgift die roten Blutkörperchen im lebenden Organismus »erstört", so dass also im Kampfe
mit den Bacillen nur derjenige Sieger bleiben wird, dessen Blutmasse frischen, gesunden Ersatz erhält, wodurch die bacillentötende Kraft
derselben in entsprechender Weise erhöht wird. Diese experimentellen Untersuchungen sind in der Praxis durch Dr. Schäfer, Arzt des Zuchthauses

in Kaisheim (Bayern), bestätigt worden. Derselbe hat in seiner Abhandlung „Die Tuberkulose im Zuchthaus" den Beweis erbracht,
dass nur geschwächte Organismen der Tuberkulose erliegen. Je kräftiger die Blutmasse, um so mächtiger ist ihr hemmender Einfluss gegen

Gewebszerstörungen.
Dr. Hommel's Hämatogen ist daher auch kein Specialmittel gegen irgend eine bestimmte Krankheit, sondern es wirkt bei

kränklichen und schwächlichen Personen (Kindern wie Erwachsenen) in ausserordentlicher Weise durch allgemeine Verbesserung der Blutmasse,
indem es durch Ueberführung von gesundem, gereinigtem Hämoglobin kranke Stoffe des Blutes zur Ausscheidung bringt und die Bildung
neuer gesunder Zellenelemente befördert. Hierin liegt das Geheimnis der damit erzielten grossen Erfolge.

Wir geben nachstehend eine Anzahl ärztlicher Gutachten wieder, welche wir der bessern Uebersicht halber schematisch geordnet haben.

Ueber die Wirkung von Dr. med. Hommel's Hämatogen bei

Blutarmut, Bleichsucht, Nervenschwäche (Neurasthenie), Migräne äussert sich:

Herr Prof. Dr. Hennig, Direktor der Universi-
täts-Kmder-Klinik in Leipzig: „Das Hämatogen hat
sich bei zwei an Blutmangel leidenden Damen und
an vier jüngeren Mädchen meiner Klinik als kräftigend

und leicht verdaulich bewährt

Herr Geheimrat Prof. Dr. Viktor Meyer in
Heidelberg: „Ihr Hämatogen hat in meiner
Familie bei Bleichsucht sehr gut gewirkt."

Herr Prof. Dr. Goldzieher, Chefarzt des
Elisabethen-Spitals in Budapest: „Bestätige Ihnen mit
Vergnügen, dass Ihr Präparat sich in allen jenen
Fällen, in welchen Eisen indiziert ist, gut bewährt
hat."

Herr Privatdocent Dr. Torggler in Innsbruck :

„Mit Dr. Hommel's Hämatogen habe ich bei Chlorose
entschieden Erfolg aufzuweisen."

Herr Dr. l.cwj Redaktor des „Medico" in Berlin :
„Die Erfolge mit Dr. Hommel's Hämatogen haben mich
durchaus befriedigt, in einigen Fällen von Bleichsucht
war die Wirkung eklatant."

Herr Dr. Meyer in Rotenburg a. F.: „Dr.
Hommel's Hämatogen wandte ich bei einer jungen
Dame an, die seit mehreren Monaten an allen gewohnten

Mitteln trotzender hochgradiger Bleichsucht litt.
Der Erfolg war ein geradezu ungewöhnlicher. Alle
Beschwerden schwanden in kurzer Zeit, die junge Dame
bekam ein blühendes Aussehen und konnte als
rollkommen geheilt betrachtet werden. Ich bin Ihnen zu
grossem Danke verpflichtet und werde bei Bleichsucht
jetzt nur noch Ihr Präparat anwenden."

Herr Dr. Pomorski in Posen, Specialarzt für
Frauenkrankheiten : „Dr. Hommel's Hämatogen habe
ich bei Bleichsucht mit sehr gutem Eifolge
angewandt."

Herr Dr. Erdmann in Charlottenburg : „Von
der vortrefflichen Wirkung von Dr. Hommel's Hämatogen

habe ich mich in meiner eigenen Familie
überzeugt, wo durch den Gebrauch von 4 Flaschen eine
neurasthenische, junge Dame, die ihre Ernährung durch
anstrengendes Studium der Musik etc. total ruiniert
hatte, ihren frühern Appetit und ihre frühere Frische
völlig wieder erlangt hat."

Herr Dr. Lttdemann in Diepenau: „MitDr.
Hommel's Hämatogen habe ich sehr gute Erfolge
erzielt, namentlich bei Blutarmut und Migräne."

Appetitlosigkeit, schlechter Verdauung, Magen- und Darmkatarrh.
Herr Dr. Arno Krttche, Redaktor der „Aerztl,

Rundschau" in München: „Dr. Hommel's Hämatogen

habe ich an sechs unbemittelte Patienten
abgegeben, und zwar an solche, welche vorher andere
Eisenpräparate mit geringem Erfolge gebraucht hatten
und wovon vier ausserdem keine andere Behandlung
genossen. Die Wirkung insbesondere auf Steigerung
des Appetits war in allen sechs Fällen eine überraschende,
auch wurde das Mittel sehr gerne genommen und
hatte keinerlei unerwünschte Nebenwirkung."

Herr Dr. E. Sachs in Hamburg: „Dr. Hommel's

Hämatogen habe ich in zwei Fällen von Anämie

und Appetitlosigkeit angewendet und bin mit dem
Erfolge sehr zufrieden. In beiden Fällen wurde die
appetilfördernde Wirkung des Mittels von den
Patienten gerühmt, so dass sich bei ihnen statt des

bisherigen Appetitmangeis, ivie sie selbst angeben, Hungergefühl

einstellte."
Herr Dr. Wletfeldt in Celle: „Dr. Hommel's

Hämatogen habe ich bei einem sehr schwächlichen,
an Rhachilis mit heftigem Magen- und Darmkatarrh,
Erbrechen und starken Diarrhöen, vollständiger
Appetitlosigkeit leidenden zweijährigen Zwillingskinde, Mäd¬

chen, angewendet. Nach 8 Tagen horte Erbrechen
auf, der Appetit stellte sich wieder ein und die
Genesung machte langsame, aber stetige Fortschritte,
da auch die Diarrhöen mehr und mehr nachliessen.
Jede Gefahr ist jetzt als beseitigt anzusehen."

Herr Dr. Kormann in Leipzig: „Ich habe
Ihr Hämatogen nun so vielfach angewendet, dass ich
ein Urteil über seinen Wert glaube abgeben zu können.

Was mir besonders gefällt, ist seine appetitanregende

Wirkung gerade in den Fällen von Anämie
und nervöser Depression, wo die bisherigen Eisenmittel

schlecht vertragen wurden. Ich halte die
Einführung des Hämatogens für eine wirklich wertvolle
Bereicherung unserer Materia medica."

Herr Dr. Jacoby in Löhne: „Die Erfolge mit
Dr. Hommel's Hämatogen in zwei Fällen von
chronischem Magenkatarrh haben mich sehr befriedigt."

Herr Dr. Mumm in Südlohn : „Dr. Hommel's
Hämatogen hat bei einem an Appetitlosigkeit leidenden
Knaben von 8 Jahren seine wunderbare Wirkung
schon am zweiten Tage nach dem Gebrauche
bewährt."

Herr Dr. Riettig, Arzt am Militär-Waisenhaus
in Pretzseh : „Ihr Hämatogen wandte ich bei einem
infolge von monatelang andauernder katarrhalischer
Lungenentzündung sehr herabgekommenen Kinde von
ls/4 Jahren an, was jede Nahrung verweigerte.
Erfolg sehr zufriedenstellend. Das Präparat wurde gern
genommen und wirkte mächtig auf den Appetit
anregend."

Herr Dr. Bahr, Assistenzarzt am deutschen
Samariter-Ordens-Stift in Kraschnitz: „Dr. Hommel's
Hämatogen hat mir bei einer Kranken mit Magengeschwür

gute Dienste geleistet."

Herr Dr. Wonsaner in Taufkirchen : „Mit
Dr. Hommel's Hämatogen habe ich sehr glückliche
Erfolge erzielt. Dasselbe versuchte ich bei Kindern,
sowie auch bei Erwachsenen und war besonders bei
letzteren die schnelle appetitanregende Wirkung dieses
Mitteis zu bewundern."

Herr Stabsarzt Dr. Klein in Liebenthal: „Dr.
Hommel's Hämatogen hat sich bei meiner Frau,
deren Verdauung gänzlich darniederlag, als vortrefflich

erwiesen."

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. V der Schweizer Frauen-Zeitung. 3. Dezember W3.

Dr. mlxl. UommsI's llààKen
(Hârric>Nlc>dirruirr äspuraturri stSrilisaàrri liczuiàrri).

tin liuncksuz vollliWmsm, dlutbilàà Ki'àstigungsinittkl tiii' Kiniiki' unil

tmsvkenk.

DW- lluiitiz àMàMMâ, UW" à VàuunZ envEisà dààà -WD
Or. Noinrrisl's Nâniaîc>NSi» ist AendiuAtos, stoi-iiisiortos kksiiilli'siss) DämvA/oö,» in tiUssÍAsi- Loi-w unten /usutx von lb^eimnu-ks-

coi'i'jAentien. kXIs LümvAlobin virà moàixiiliseìl às im Lioiseiisutto entìinltone D/sstte/Meiss bexgieitunt.)
t^ecie,- L/eààe Kà»'e,t verinoZen àêis ?n!i>mnnt, trotx soinos nnorwnn LivoissAoiibitos, /u kssten tieninnunZ dàxsn, à àiss

cler lull ist inn tt»//ene»ttAte»i HâinoZIoinn oiion aueiì bei Auvöliiliieiloin Ilànnrvnvàs. I?s kleiiit stà in /èinste F?ôàiìett vorreidlià,
voàtiiull àein MuAuit eine Atusso Odentinein' nini àniior àio MüAiieilkojt lojoiìtostoi' Voi'àuuunA Aobotoil virà.

/)en «e/ttâ/ists L/«Ae>» à »»!« àe,^e»,AS à 6nsises «ssimi7/eD es a«/s n«se/tà unct àkrt es in àio Llutdîìlln über. Mowàls
kttllN tìuoil nun à Aol'iitAà LoiiûàiAnilA oiitstoiion.

In làsr ksLIsrliaktsn 2nsninrnsnsSt2nnN «àsr Ulntinnsss lindsn wir âsn ^.rtyrilksptirt^i 2Vtr NsilnriN
sinsr grossen lìsiìis von otironisotisn Ki'nn^linoiton 2N snolion. àoàor Loiàouào soli äonnuk bàeìit soin, à Aosàvûàts
Llutibusso /u vonvolikoiniunon, àoilil von voioit' uitAoItoui'oi' >VicIttjAkoit àios tun àon dott'oàoitàoit Oi'Zknisiuns „in seinem 7D«»^/e </oAö» â
Lac,7/o»-' ist, Ituboit àio nouoston LooseliuitAon onZebon. ?not. vn. àoàen lint ituoiiAoviesoit )Xi-eiiiv tun tlvZioino, Là. X), àss à«s ààk
öaeii/enioiene/e 7Vr«/t àesàk, vûiiioità àio làntonsuàunAon von Ltndsnn^t I)r. t?ra,oà in Loniin (XIIZ. Uoàiniseiio LontràoitunA, 4. Xov. 1893)

init Liclionìieit onAndeu, „ciass à ?'»àe,De/- nnct àie noie» âàiiô>^s,'o/»en à ieösncien OnAanismns so ànss also irn Xnnapto

mit àon Lneiìlon nun àoojoitiAo 8ioAoi- dioidon virà, àosson D/àasse /? ise/te», Aesunà Lrsatx oninilt, voàureii àio dueiliontôtonào Xnntt
àorsoibon in ontsproeiiônàsn >Voise oriiöbt virà. Lioso oxponiinontoilon LntonsuàunZon sinà in àon Lnnxis ànreii I)n. Kc/?ä/e?', Xn/t àos /ueint-
innusos in Ivuisàoim <M)'onn>, dostütiZt ^vonàen. Lonsoiko Inà in seinen XiàmnàiunA „Die D»öe>^»iose im ^»c/Mans" àon Levois enbnneiit,

àss »»n Assc/iâc/àe 0,-A»»i«ine» àen Dànàiose en/ie^e?». ào ierüttiZen àie Liutlnnsse, u in so nnûeàtiZen ist ii>n iiominenàon Lintiuss ZoZon

LovedsxenstönunAon.
Or. Oonirnsl's Hàrnntogsn ist àuiien uueii kein S^eciai,»iiiei ASA6»è i,AS»ck eine öesiimmie ^-«»/c/iöii, sonàonn es vinkt kei

knânkiieiìen nnà sàvûeiilielieii Lersonen sKinàenn vio Lnvueksonon) in nussononàentliâon >Voise ei»ne/î »i/Aemsine Lenöesssn»»A cken Li»i/»«sss,
inàern os ànnek LodentuinunZ von Kosunàena, AoneiniZtein LüinoZiodin knnnke 8totto àos Lintes xun XussàeiàunK dniuZt nnà àio LiiàunK
neuen M'.sunàen ^ollenelonionte detonàent. Die,'in iie^i às t?e/,eim»is eien e/nmii en.eieiie» Anosss» D,/o/Aê.

IVjn Zeben nuobstebenà eine XuxubI ünxtiieben Lntneiiten vieàen, veiebe vin àon bossenn Lebonsiobt buiben sc/,e»iaiisc/t Aeorànot bubon.

Loben àio VVinkunA von vn. inoà. Oornrnol s HârnnìoNSN boi

LUài'inut, kleiàsuàt, U6rvvn8<;k>vîi(;k6 E«iirä8ttienie), M^räno üussert sîob:

born Or. Uviznlx, Oircbtcir àsr linivsrsi-
t!Us-k»èr-IvImi>c in ,,»ns OàmiNo^su ànt
sick Nei xxvsi un Llnìrnungsl Ivicìencìen Ouinon unci
un vier iünZsren Uûàebsn msinsr Klinik â invî/ê/-
Aenck unà de»>êe,."

Ovrr Ksbeimrut Or. V iNt<»r ?I«v«r in
»«»«IvIkvi'N: „llrr Ouwuwxen iiut in msinnr Ou-
inilis sâ/'

Herr /Vo/i Or. <ZvI«Iri«I>vi', Lkeiur^i äns LIisu-
bstbsn-L^ituis in kii«I«p«»tî „OsstütiZe Iknsa mit
Vergnügen, ciuss Ibr Orü^urut sieb m ubsn )ensn
Oübsn, in vvsieksn Oisen inàisrt ist, Zut bsvübrt
but."

Herr Orivutàocent Or. V»rAx1«i» in lulikdnliä:

,,V1it Or. Ilommsl's OümutnZsn kube ieb bei Lbtorvse
sntscbieäsn Orkoiz uukuvvsissn."

Herr Or. !.«»>, 1èe,b,1to,- „tl/eckno" in »«rli» :
„Oie Orkolzs mit Or. Itommel's llumutozsn bubsn miek
Uurekuns dskrisdlZt, in e/n/Z-e» O'nt/e» ra».
,,a?' rt/e â«tan/."

Herr Or. in ««tviidurA ». r. : ,,Or.
Oommol's Oumutogsn vunâts ick bei sinsr iunzen
Oums un, die seit mâeeee» aÄe» ye»-o/,n-
/en teoàeuÂee /ioiltAear/b/ee /t/e/c/ts»r/ît litt.
Osr OrkviZ vur sin Ae^u</e?u ^1//e
öe.?<1ttt'eeÄe» sâ,ec<»cie» «î àio )unzo Oums
bsbum sin biâe»à nnà bonnts uis <?//-

As/îeitt dstruebtst vsràsn. leb bin Ibnsn
xrossem Ounks vsrxlbebtst nnà vsràs bsi
à/etst »«n ncâ //»- Präparat unvsnàsn."

Herr Or. in I»»««», Zpsoiulur^t kür
Oruusnbrunbtisiton i ,,Vr. Oommsl's Oümutoxsn bubs
ieb boi nik, «âr Ante?» «»Ar-

Oorr Or I r«I»>>»»» in <ZIi»rI«tt«>iI»ii?A: Von
àor vortrsktboksn VVirbunA von Or. Oommsl's Oumu-
toZen bubs ieb miek in msinsr siZensn Oumibs über-
?ougt, vo ànrcb àon Osbruuck von 4 Olusebon oins
nourustbsnisebs, )nnZo Oumo, àis ikrs LrnübrunZ àureb
unstrsnZsnàos Ltnàinm àsr Vlusib sto. totul ruiniert
butts, ikrsn /°, «tîer» unà ibro Oi-,selîs
rM,A -viewer e,à»^

llsrr Or. I.iiils»»»»» in Vt«p«»»ii: „lilit Or.
Oommsl's Oâmutozsn bubs ieb sâr Au.,<- l-.V/o/Ae
erhielt, numeàtlicb bsi Sbttarmut unà M'A/'às."

sàlkâer VvräaunnA, UaKkii- unà varmkittarili.
Oorr Or. ìriio Kirtli lis. lêeàl tor àr „^ler^t/.

/b,»à/,««" in »Ittiivliei» - „Or. Oommsl's Oümuto-
gon bubs ieb un soebs nndemitìslts Ouìisntsu ubgs-
gsdsn, unà ?vvur un solelie, vvsleko vorbor unàsrs
Lissnxrüpuruts mit geringem Orkolgs gsbrunebt buttsn
unà wovon vier uusssràsm bsins unàsrs Oebunàlung
gonosson. />/« llVrl'unA /»sde«o,«kere ««/' Keb/cennA
ckes^t/i^rt/ts /» nk/e» «erb« OM/e» e/»e tt^,'r««cbe»cke,
uucb wuràs àus Mttel ssbr gerne gonommsn unà
butts keinerlei unsrvvünsebts blsbsnvirkung."

Oerr Or. lit. 5i»vl>» in HamknrKi „Or. Oom-
mel's Oumutogsn bubs iek in Zivvei Oüllsn von ltnü-
mis unà 4ppsìitlosigkeit ungovvsnàst unà bin mit àsm
Orkolge sebr üukrisüen. In beiden Oüben vvuràs clis
uppstilkoràernàs IVirkung des Klittsls von àsn Ou-
tisntsn gerübmt, «« Än«« «â be,' kb«e„ «/ntt rkes b,»-

^l/,/,et,1»,a»As/«, ?«,'« «te «ekb«, «»Arbr», UttUAer-
Ae/'âk e,„«tekbe."

Oerr Or. in „Or. Oommsl's
Oümutogsn bubs ieb bsi sinsm sebr sebwuekliebsn,
un Äbar/,,7,'s ,n,7 br/'tt'A«»! M>A«,t- ,,»,k D«rmb«7arrb,
^rbrecbe» ,««,/ «tarbe» D/nreböe», o/k«t«»âAer
7,'à,A/rr,7 leidenden 2Vöi)übrigen ^vvillillgskinàe, Vlàà-

eben, ungswsnàst. Hueb 8 Ougsn borte Ordrseksn
uuk, der 4ppst.it stellte sieb wieder sin und die Oo-

nosung muebts lungsums, über stetige Oortsebritto,
du uueb die Oiurrböen mobr und mskr nueblisssen.
deck« <?e/«br ,Ä Aetst «/« de«e,7,At

Oerr Or. lt«r»>»iiii in l.vlp»îAî „leb bubs
Ibr Oümutogsn nun so vielkueb ungswsndet, duss ieb
sin Orteil über seinen Wert gluubs udgebsn nu kön-
nsn. lOtis m/r besonder« A«/»M, <Ä «e/ne aMetànre-
Ae,,,/e O7rb,<»A gerude in den Oüllsn von d,,«,»/«
und »erröser /)e^re««/o», wo dis bisbsrigen Oisen-
mittsl seblscbt vsrtrugsn wurden, lob Kults die Oin-
kübrung des Oumutogsns kür sins wirklieb wertvolle
öersieksrung unserer Uuteriu medieu."

Oerr Or. I»«»I»^ in „Ois Orkolgs mit
Or. Oommsl's Oumutogsn in ?wsi Oüllsn von âro-
»,'«cbe»t MtAr»b»tarrb b«be» »t/cb sebr be/r,eck/Ab"

Oerr vr. Zlalm»» in Sîiiaià» î „Or. Oommel's
Oümutogsn but bei sinsm un 4^,e/t7/o«/Abet7 ke/üe»de»
Wtitibe» von 8 lubrsn seine »««»r/erbare I17rbtt»A
scbon um Zweiten Ougs nuek dem Osbruuebs bs-
wükrt."

Herr vr. «ivtttx, 4r^t um Nilitür-Wuissnbuus
in k: „Ibr Oümutogsn wundts ick bsi sinsm
inkolgs von monui.slung unduuernüsr kuturrbuliseker
Oungensntr.ündung ssbr bsrudgekommsnsn binde von
1-/» lukrsn un, wus )sds blukrung vsrwsigsrts. 1?r-
/'s/A «ebr ^t,/'r/ede»«teKe»d. Ous Orüpurut wurde gern
genommen und ?e/rbte »i«cbt,A ««/' den d/>^et,7 «»-
r«Ae»d."

Oerr Or. »»kr, -1«s,Äe»^«r^t um dei»«cbe,! .8«-
»,ar,7er-Orde»«-Kt/7 in Iii»»««I»i>ttzî: „Or. Oommsl's
Oümutogsn but mir bei sinsr b>«»be» ,„,7 4/«Ae»Ae-
«cb?r/«r Aide D/e,,«/e As/e,Äe/."

Oerr Or ^V«»«»»«r in : Mit
Or. Oommel's Oümutogsn buds leb «ebr A/üä/cbe
diDokAe erhielt. Oussslbs versnobte ieb bsi Kindern,
sowie uueb bsi Orwuebssnsn und wur besonders bsi
letzteren die scb»e//e «/?pe/,7«»reAr»de 1O/rb,t»A disses
Mittels ^u bewundern."

Osrr 5/nb««re7 Or. in I.I«I»v»td»I: „Or.
Oommsl's Oümutogsn but sieb bsi meiner Oruu,
de,-«» Oêrd«,t»»A A«»?/,eb dnr»/eder/«A, uis ror/re/t-
k/eb erwiesen."



SrfitoctjBr JTratœn-Seitens — Blätter für Iren fjäualtrfren Bret«

Allgemeine Schwächeznstände, sowie solche in der Genesungszeit nach fleherhfiften Krankheiten, nach dem

Wochenbett, bei Blutverlusten, Nierenleiden etc. etc.

Herr Dr. Hansburg in Brandenburg: „Mit
Dr. Hommel's Hämatogen habe ich bei einer durch
Scharlach im Wochenbett und Lungenentzündung stark
heruntergekommenen Frau, sowie deren sehr scrophu-
lösem Kinde vortreffliche Erfolge erzielt. Besonders
bemerkenswert ist die appetitanregende Eigenschaft
des Präparates."

Herr Dr.'Vogel in Husby-Flensbnrg : „In
einem Falle von hochgradiger Erschöpfung nach

Typhus habe ich Dr. Hommel's Hämatogen mit
durchgreifendem Erfolge benutzt."

Herr Oberstabsarzt Dr. Banmbach in Ulm:
„Ihr Hämatogen wandte ich bei meinem 11 Monate
alten Knaben mit sehr gutem Erfolge an. Der Kleine
hatte infolge wiederholten grössern Blutverlustes (über
350 ccm.) mehrere Wochen an Appetitlosigkeit gelitten
und war sehr erschöpft. Mit dem Gebrauche des

Hämatogen kehrte der Appetit wieder und die Kräfte
erreichten in lé Tagen ihre frühere Höhe."

Herr Dr. Weckbacher in Oberwesel; „Dr.
Hommel's Hämatogen bewährte sich vortrefflich bei
einer im Wochenbett sehr anämisch gewordenen Frau."

Herr Dr. Andry in Schuls (Engadin): „Ihr Hä-
matogen hat mir in verschiedenen yanz verzweifelten
Fällen ausserordentliche Dienste geleistet."

Herr Dr. Boner in Films: „Dr. Hommel's
Hämatogen hat bei Schwächezuständen von Nierenleiden
sehr gut gewirkt."

Bhachitls (englische Krankheit), Pädatrophie (Abzehrung im Kindesalter), allgemeine Schwäche der Kinder, allgemeine
Scrophulose, scrophulöse Drüsenleiden — Augenentzündung — Ohrenfluss etc. etc.

Herr Dr. Barkhalter in Thun: „Dr. Hommel's
Hämatogen gebrauchte ich mit überraschendem Erfolg
bei einem einjährigen Mädchen, das Erscheinungen
mittleren Grades von Rhachitis und Scrophulose darbot."

Herr Krankenhausdirektor Dr. Stillt in Leipzig
: „Mit Ihrem Hämatogen hatte ich in einem Falle

von schwerer Lungenentzündung bei einem 1 Jahr
alten Kinde einen sofortigen eklatanten Erfolg. Das
Kind, aufs äusserste herabgekommen, anämisch, ganz
appetitlos, mit erschwerter Atmung und fast 6 Wochen
krank, schien auf keine Arzneireize mehr zu reagieren.
Auf wenige Theelöffel Hämatogen trat völliger
Umschwung, Appetit und damit beginnende Rekonvales-
cenz ein. Das Mittel ward sehr gern genommen."

Herr Dr. Wannler in Therwyl-Basel : „Ich
habe mit Ihrem Hämatogen in einem Fall von scro-
phulöser Augenentzündung, verbunden mit der
bekannten scrophulösen Nase, glänzende Resultate bei
einem Kinde erzielt."

Herr Dr. Müller im Ostseebade Travemünde :
„Bei einigen Anämien mit Magengeschwür wirkte Dr.
Hommel's Hämatogen geradezu vorzüglich. Am meisten
aber war ich entzückt, dass es meinem eigenen l'/a-
jährigen Jungen, der ein rechtes Sorgenkind von Anfang
an war, in Zeit von 10—12 Wochen bedeutend aufhalf."

Herr Dr. Neumann in Potsdam: „Ich habe
Dr. Hommel's Hämatogen bisher in etwa 15 Fällen bei
Kindern von 1—6 Jahren verordnet. Alle Patienten
nahmen das Präparat sehr gern, bei keinem traten
irgendwelche Störungen von Seiten des Verdauungsapparates

auf ; vielmehr habe ich gefunden, dass bei
allen die vorhandene chronische Anämie bei Rhachitis,
Scrophulose, Chlorose in kürzester Zeit, nach
Verbrauch von 1—2 Flaschen geschwunden ist. Die
Kinder bekamen guten Appetit, wurden munter und
sehr kräftig. Ich bin so sehr mit dem Mittel zufrieden,
dass ich in der Kinderpraxis bei den betreffenden
Krankheiten kein anderes Präparat mehr anwenden
wih."

Herr Dr. Wolff in Karlsruhe: „Ihr Hämatogen

habe ich mit sehr gutem'Erfolg bei einem ganz
herabgekommenen Kinde angewandt. Das Kind hat
innerhalb 8 Tagen um 540 Gramm zugenommen."

Herr Dr. Wirtz in Mülheim a. Rhein: „Ein
Versuch mit Dr. Hommel's Hämatogen bei meinem
eigenen Kinde war von grossem Erfolg gekrönt.
Dasselbe, an Rhachitis mit ihren Folgen leidend, hat
sich zusehends erholt, der Appetit und das Aussehen
des Kindes ist ein gutes geworden."

Herr Dr. Merten in Berlin: „Ihr Hämatogen

hat in einem Lalle von hartnäckiger Rhachitis bei einem
zweijährigen Kinde vortrefflich gewirkt. Das Kind,
welches vordem nicht gehen konnte, begann schon
nach Verbrauch einer Flasche zu laufen und sein
Schwächezustand besserte sich während dem Gebrauch
der zweiten Flasche zusehends."

Herr Dr. Hirzel - William in Zürich : „Dr.
Hommel's Hämatogen hahe ich einem schwächlichen
Kinde bei Rhachitis verabfolgt und war der Erfolg
augenscheinlich ein guter."

Herr Dr. Hess in Kottweil: „Ihr Hämatogen
hatte ausgezeichnete Wirkung in einem Falle von
Scrophulose mit Ohrenfluss bei einem 8jährigen Kinde."

Herr Dr. E. Greet* in Ebergötzen : „Kann
Ihnen mitteilen, dass mich der erste Versuch mit Dr.
Hommel's Hämatogen derart befriedigt hat, dass ich
bereits 10 weitere Flaschen durch die Göttinger
Ratsapotheke bezog und in der Praxis verwendet habe.
Ich konnte konstatieren, dass es durchweg gerne von
Kindern bezw. Säuglingen genommen wurde, den
Appetit sehr beförderte und u. a. bei einem halbjährigen
Kinde mit schweren Lymphendrüsenvereiterungen in
kurzer Zeit ein ausgezeichnetes Wohlbefinden
herbeiführte. Ich werde das Hämatogen stets gerne in ge-

I eigneten Fällen anwenden."

Herr Specialarzt Dr. Heermann in Essen
a. d. K. : „Dr. Hommel's Hämatogen habe ich bei
einer an tuberkulösem Lungenkatarrh erkrankten
Verwandten angewendet. Trotzdem die Patientin
damals bereits seit einem Jahre mit Tuberkulin
behandelt worden war und die objektiven Erscheinungen
an den Lungen, sowie der quälende Husten fast
ganz zurückgegangen waren, wollte sich der Appetit
nicht bessern. Nun gibt die Patientin aufs
bestimmteste an, dass, seitdem sie das Hämatogen
eingenommen, der Appetit sich ganz bedeutend
gebessert hat. Auch hat sich erst seitdem eine Gewichtszunahme

gezeigt, bis jetzt um 7 Pfund. In gegebenen
Fällen werde ich es stets verordnen."

Herr Dr. Mannes in St. Goarshausen : „Der
Erfolg mit Dr. Hommel's Hämatogen, welchen ich
bis jetzt bei einem 10 Monate alten Kinde, welches
im vorigen Herbst an Lungenentzündung erkrankt
war und seit dieser Zeit stets an katarrhalischen
Erscheinungen der Luftwege litt, erzielt habe, ist ein
durchaus günstiger. Die Rasselgeräusche und der
damit im Zusammenhang stehende Husten sind
beinahe völlig verschwunden. Das Mittel wurde gerne
genommen und erzeugte einen vorzüglichen Appetit.
Ich werde es weiters anempfehlen."

Herr Dr.Hnber in Bosenheim: „Mit Dr. Hommel's

Hämatogen habe ich bei einem Lungenschwindsüchtigen

durch Hebung des Appetits bedeutende
Besserung des Allgemeinzustandes erzielt."

Herr Dr. Egenolf in Kelkheim a. Tamms :
„Von Dr. Hommel's Hämatogen kann ich nur Gutes

Lungenleiden.
berichten. Bei beginnender Lungentuberkulose, wo
der Appetit völlig darniederlag und ich schon viele
Stomachica erfolglos gebraucht hatte, hob sich der
Appetit und das Allgemeinbefinden sehr. Ausgezeichnete

Resultate sah ich bei Kindern, bei denen
infolge von Verdauungsstörungen grosse Schwäche
eingetreten war."

Herr Dr. Heri'arth in Glogau : „Dr. Hommel's
Hämatogen habe ich an mir selbst erprobt, da ich
infolge starken Katarrhs sehr heruntergekommen
war und kann dessen appetitanregende Wirkung nur
rühmend anerkennen."

Herr Dr. Geelwink, Arzt am Henriettenstift in
Hannover : „Bei einem tuberkulösen Kinde hat
sich nach Anwendung von Dr. Hommel's Hämatogen
das Allgemeinbefinden entschieden gebessert."

Herr Dr. .Innert, Kreisphysikus in Seehansen :
„Dr. Hommel's Hämatogen habe ich bei meinem
jüngsten, damals 11 Monate alten Kinde, das infolge
von Stickhusten und sich daran schliessender
katarrhalischer Lungenentzündung, die schon seit Wochen
bestand, sehr herabgekommen war, versucht und
zwar mit sehr günstigem Erfolge. Das Fieber verschwand
schon nach einigen Tagen, der Kleine bekam sichtbar
Farbe, ass wieder tüchtig, hustete kräftiger und
erholte sich zusehends, so dass er heute als vollkommen
wieder hergestellt gelten kann."

Herr Dr. Schenk in Berlin : „Mit Dr. Hommel's
Hämatogen habe ich in beiden Fällen, wo ich
dasselbe zur Hebung des Appetits anwandte, einen Fall

von vorgeschrittener Lungenschwindsucht und einen
Fall von ziemlich hochgradiger Bleichsucht, sehr
befriedigende Erfolge erzielt."

Dr. Kömpler'sche Laugenheilanstalt in
Görbersdorf: „Bezeuge Ihnen gern, dass ich von
Dr. Hommel's Hämatogen in mehreren Fällen von
Blutarmut und Lungentuberkulose Erfolg gesehen habe."

sig. Dr. Meyer, Assistenzarzt.
Herr Dr. Lenk sen., Arzt an der Anstalt Be-

thesda in Niederlössnitz: „Bei einer tuberkulösen
Patientin trat nach 14tägigem Gebrauch von Dr. Hommel's

Hämatogen eine Hebung des Appetits mit besserem

Allgemeinbefinden ein."
Herr Dr. Hoerhammer, Krankenhausarzt in

Haag (Bayern) : „Das Hämatogen ist eine wertvolle
Bereicherung unseres Arzneischatzes, Wirkung,
sowie angenehmer Geschmack sind gleich lobenswert,
insbesondere hatte ich Erfolg damit bei
herabgekommenen chronischen Lungenkranken."

Herr Dr. Peine in München : „Mit Dr. Hommel's
Hämatogen habe ich in zwei Fällen von beginnender

"Paedatrophie (6 und 10 Wochen alte Kinder)
überraschend günstige Resultate erzielt. Einen dritten
Versuch habe ich bei einem an Lungentuberkulose
erkrankten 8jährigen Mädchen gemacht, bei dem ich
Hämatogen gleichzeitig mit Greosotleberthran
verordnete. Auch in diesem Fall war die Wirkung überaus

günstig. Das Präparat wurde in allen Fällen
sehr gerne genommen und übte auf Appetit und
Verdauung einen sehr wohlthuenden Einfluss aus."
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Schweizer Frauen-Zeitung ^ Vlatter Dr den häuslichen Kreis

^IlKSMvinv 8etl>väeilv2N8tän(l6, sowie soloilo in àor Hene8NNA82eit Lkteli Lederimlten Xian^Leiten, naâ cism

IVoeiienkett, doi Liutverin8ten, Xierenieiâen eto. ete

Osrr Or Iliìiixkiirj; in Itr»ixl«!ii1»ur^ : „Nit
Or. Oommsì's Oâmatogen bade iod bei einer durod
Kcbcci'kccek, im Rocbenbekk und OnnAenenksàckunA star/?
bsn«nkenAe/!ommenen I'd»», sowie deren sedr soropdu-
lössm Kinde rart, e^/Z/âe Kb/ok^e e,-5,'ekk. Lesonders
bemerkenswert ist ciie appetitanregende Kigsnsodakt
des Krâparates."

Osrr Or. V«A«R in : ,,In
einem Kalis von doodgraàiger Krsedöpkung naod

?)//>/„,« linde iod Or. Oommsì's Oâmatogen mit ckunob-

Anck/encke», 1?,'/okAe benÄk^k."
llsrr Oderstabsarzt Or. N»i»ii>I»»«k in îli»:

,,Idr Oâmatogen wandte ied dsi meinem 11 Normte
alten Knaben mit ssdr gutem Krkolgs an. Osr Kleine
datte inkoigs wiedorkolten grössvrn ölutverlustes (über
350 eem.) msdrers Wooden an Appetitlosigkeit gelitten
unci war ssdr srsedöpkt. kllkk ckcn, tkebnanobe cke«

HàakOHce» /?ârte cke,' O^ckkk »„'cckc,' »rat ckkc, Rbn/kc
e»„'ekok»k0» kn 11 V«Aö» kkine /',»'/,ens Win."

Herr Or Itl,»ol>ev in <»>>evw<^el: Or
Oommsì's Oâmatogen bs,sci'k,,'ke sie/r rork,'e/)^,'ä bei
einer ,',» Ldsbenbekk sebr anämised gewordenen Krau."

Osrr Or. in keNul« fdngailin e „Idr W-
,nc,ko.ccsn trat »n,'r ?» »srsebksikenen c/a„5 verzcrekZ'ekke»
Knkken ansd'erorckenkkicbe Okenske Aske/skek."

Oerr Or. »«n«? in IkNin«: „Or. Oommsì's Oä-
matogen dat dsi Kc/,»' » <1, cs » x, » „c» son W/srs,,/s»/s»
sskir A»k ps»„'r/'k."

LLavlziti8 (enMeli« Xrààit), Lääatroxliiv (àànZ im îinààr), alisskineine ^etnviietie âer Xiintor, allgemeine
8er«Mul«8e, 8ervplìuië8e viàenlelilen — àgeneàiinàng — 0Iìrentln88 etc ew.

Osrr Or. »»àli»lt«r in VN«,,: „Or. Oommsì's
Oâmatogen gsbraucdte iod », it »berrassbencke?» Kir/okA
dsi einem einadrigen Nààeden, das Krsodsinungsn
mittleren Oracles von Muebik,'« und .8'sro/>k,»koss darbot."

Osrr KkrccnKenbansckkrekc'kor Or. ^itltikt in Ic«ip-
»tx î „Nit Ikrem Oâmatogen datte iod in einem Kalle
von «ebnerer /. »n c/s n s n ,5 ,'c'nck»nc/ bei einem 1 ladr
alten Kinds eine» so/orkkc/sn sk>'/»/«,,/sn K',/c,kA. Oas
Kind, auks äusserste deradgskommen, anämisok, ganz
appetitlos, mit ersodwsrter kttmung und kast 6 Wooden
krank, sedisn auk keine klrzneireizs mekr su reagieren.

»cenkAe lKbeekö^ek W'ncakciAsn trat »ökkkc?er là-
«âîsanAl, Appetit und damit beginnende Oskonvalss-
oenz sin. Oas Nittsi ward sebr gern genommen."

Osrr Or ^ì»niitvv in Vtierwvl-Ikn^el: „lob
kabe mit Ikrem Oämatogsn in einem Kali von scro-
^,buköser ^»^enenksnncknnZ,, verbunden mit der ds-
Kannten soropdulössn Oase, Fkàsencke Resnkkà bei
einem Kinde erzielt."

Osrr Or. Nlitllvr im Ostsesdads kr»v«n»ü»<I« î
„Lei einigen tlnämisn mit Naxengssodwür wirkte Or.
Oommsì's Oämatogsn yeracke^n rorsnFkkä rtcn »neksken

aber «aar «à entsär/?t, dass es meinem eigenen 1'/,-
^ädrigen düngen, der ein reobtes Lorgsnkind von Anfang
an war, in Zeit von 10—12 Wooden bedeutend aukkalk."

Osrr Or. ?k«ui»a>»ii in „led kaks
Or. Oommsì's Oämatogsn bisdor in etwa 1ö Kälten bsi
Kindern von 1—6 dakrsn verordnet, tide Katisntsn
nadmsn das Kräparat sedr gsrn, dsi ksinsm tratsn
irgsndwslods Ltörungsn von Seiten des Verdauungs-
apparates auk; vislmedr bade iod gefunden, dass bei
allen die vordandsns odronisods tinämie bei kkaokitis,
Zoropduloss, Lklorose in kürssstsr Ksit, naod Ver-
brauod von 1—2 Kiasodsn gssodvvunden ist. Ois
Kinder bekamen guten tippstit, wurden munter und
ssdr kràktig. 1â d/„ so se/tr,»it de», il/,'ttet ^a/'rtede»,
dass iod in der Kindsrpraxis der den bstrskksndsn
Krankksitsn anderes Kräparat msdr anwenden
will."

Osrr Or. in î ,,Idr Oäma-
togen dabs iod mit set,r Aaten»'W/otg bei einem gans
dsrabgskommsnsn Kinds angewandt. Oas Wnd t,at
àne,d,atb 8 illaAen an, 510 <?r«mn, ^„Aenonzmen."

Osrr Or in ?lülk«iii» ». Itkvtii: Kin
Vsrsuod mit Or. Oommsì's Oämatogsn bei meinem
eigenen Kinds war ro» grossen, Kärönt.
Oassslbs, an Okaoditis mit idrsn Kolgen leidend, dat
siod sasetiends ertiott, der O^ettt und das Aussäen
des Kindes ist ein Zn-tes geworden."

Osrr Or. Slvrtvi» in S«rUi»î „Idr Oämatogsn

dat in e/nen, Kai/e ron /,cir/näc/c,Asr Mae/,,?/» dsi einem
^coei/âr/Aen Wnde ror/re^k/o/, Ae,o/r/?l. Oas Kind,
welodss vordem niodt gsden konnte, begann sodon
naod Verbrauod einer Klasods ^u lauksn und sein
Lodwäods2ustand besserte siod wädrend dem Osbrauod
der svveiten Klasodo ^usedsnds."

Oerr Or Ilir^el - W illiam in Aiirioti: Or
Oommsì's Oämatogsn daks iod einem sodwäcdliodsn
Kinds bsi Odaoduis vsrabkvi.gt und war dcr
«„Aensäe/n/nl, oin ^/aier."

Osrr Or. in itottweil: „Idr Oämatogsn
Iiatts aas^s^eänels 1K,'r/ianA in einem Kalis von
Koro^àkoss mit Ol,ren/?as.s bsi einem 8/âr,^en Wnde."

Osrr Or. ü. tlreet in LdvrAvt-vii î „Kann
Idnsn mitteilen, dass miod der erste Vsrsuod mit Or.
Oommsì's Oâmatogen ckenanl Ke/>,oc?,'A? àl, dass iod
bereits 1() weitere Kiasodsn durod die Oöttingsr Rats-
apotksks bezog und in der Kraxis verwendet dabs,
led konnte konstatieren, dass es durodwsg gerne von
Kindern dezw. Läugiingen genommen wurde, den

se/,,' do/ördenle und u. a. bei einem daldjädrigsn
Kinds so1,,oeren O^n,^l,endn,«senve,'e,1enanAen ,'n

à,'^r,' ^e,'i e,'n aasS-e^e/âneles lKo/,/be/ìncken ^snbe,-
Iod werde das Oämatogsn stets gerne in ge-

I eigneten Kälten anwenden."

Osrr Lpeoialarst Or. H«er»«»n,i in
». â. k. : „Or. Oommsì's Oämatogsn bade iod bsi
einer an tuberkulösem Oungenkatarrd erkrankten
Verwandten angewendet. Irotsdsm die Katisntin
damals bereits seit einem ladre mit Ouderkulin ds-
bandelt worden war und die objektiven Krsodsinungen
an den Rungen, sowie der quälende Oustsn last
ganz zurückgegangen waren, wollte sied der áppetit
niodt bessern. Oun gibt dis Katientin auks bs-
stimmteste an, dass, seitdem sie das Oämatogsn
eingenommen, à?' OFMlÄ «,'cl, M>,5 decke,tlsnd K,e-
besser k,ak. ^tnek, /,ak s,'â enel sekkcken, eine tie,e,'äks-
5nncràe A-e5e,Ak, bis /e/5k „,n 7 R/nnck. In gegebenen
Källsn werde iod es stets verordnen."

Osrr Or. m»«»«« in St. : „Osr
Krkolg mit Or. Rommel's Oâmatogen, weloden iod
bis jetzt bsi einem 10 Nonate alten Kinds, weiodes
im vorigen Osrbst an Oungsnentzündung erkrankt
war und seit dieser Ksit stets an katarrkaliscdsn
Krsoksinungsn der Ouktwege litt, erzielt dabs, ist sin
durobaus günstiger. Oie Rassslgsräusods und der
damit im Kusammendsng stellende Oustsn sind bei-
nabe völlig vsrsodwunden. Oas Nittsi wurde gerne
genommen und erzeugte einen vorzügllodsn âppstit.
led werde es wsitsrs ansmpksdlsn."

Osrr Or »iiker in »»»«»I»«»»»: „Nit Or. Oom-
msl's Oämatogsn dabs iod bei einem Onnc/enscb,e,'»ck-
«,«âk,Aen durod 1/ed„nA des OMetkks bedeutende
Lesssrung des Ullgemsinzustandss erzielt."

Oerr Or ÜAvnwIt in Itellrlieliii ». ?»»»»»:
„Von Or. Rommel's Oämatogsn kann iod nur Outes

I^unKenlvlàen.
deriodten. Re,' beg,'n »enden Oîcnoentnbenàkose, wo
der Appetit völlig darniedsrlag und iod sodon viele
Ltomaokioa srkolglos gsbraucdt datte, dob siod der
ilppstit und das ^llgsmeinbsündsn ssdr. àsgezsiod-
nets Resultats sad iod bei Kindern, bei denen in-
kolgs von Verdauungsstörungen grosse Lodwäods sin-
getreten war."

Osrr Or. Hert'nrtl» in <iîl«K»» : „Or. Oommsì's
Oämatogsn dabs iod an »,,',- »e/bsk en^/ obk, da iod
inkoigs starken Wikc,, ,/,-' ssdr ksruntergekommsn
war und /.'«»» dessen «/»pekiknnneAende IKtWnnA »»»
,',','bmend n n e,'/ e„ n en."

Osrr Or. < O,'5k am Aen, ,'ekken.'i/,'/k in
Il»uu<» v«r: „Lei einem tuberkulösen Kinde dat
sied naod Anwendung von Or. Oommsì's Oämatogsn
das O//Ae»,e,'nbe/,'nde» enk.«cb,'ecken ^ebes«e,'k."

Osrr Or. ,l»»evt, krneWk,,/.'»'/.'«« in «kaufen :
„Or. Oommsì's Oämatogsn dabe iod bsi meinem
jüngsten, damals 11 Nonate alten Kinde, das inkoigs
von Ltiokdusten und sied daran scdllsssendsr ka-
tarrdalisodor Oungsnentzündung, die sodon seit Wooden
bestand, ssdr dsradgekommen war, vsrsucdt und
zwar n,,'/ d'ekt»' A!',,Ae,n O','/okAe. /1c,s Klebe,' î e,'sek,,enn<k
.?<!/,<),! ttttek» e,'n,'i/e» ?'c,Aen, cke,' kc/e,',,e be/cin, d'/cbkba,'
K'anbe, c,«s »„'ecke,' k,'c'ek,k,A, bnskeke /,'»/k,,/e,' unck e, -
kiokke «,'ek, 5»sek,enck«, «c> ckass er benke »k« nokkkccnnnien
»n'ecke,' be,'</eskekkk Aekken /?»»»."

Osrr Or. in »vrUii î „Nit Or. Oommsì's
Oämatogsn dads iod in beiden Källsn, wo iod das-
selbe zur Hebung des Appetits anwandte, eknen Kcckk

î>on ,-o,'Aesâ,','kkenen O»nAenscb»>,'nck«ttek,k und einen
Kali von zismliod dookgradiger Llsiedsuodt, sebe be-
/'c'keck,'Hcencke Kic/okA« en5,'ekk."

I>r. »Kiiaplerd»«!,« lO«»x«iiI»viI»ii»t»It in
VSi-Ibvi'siIvrk: „Lszeugs Idnsn gsrn, dass iod von
Or. Oommsì's Oämatogsn in niedreren Källsn von ölut-
armut und Lungentuberkulose Krkolg gsssksn dabs."

sig. Vr. Itlvzc«r, Assistenzarzt.

Osrr Or. sen., àzt an der klnstalt Le-
tdssda in X»v«l«rIS»»a»t» : „Lei einer tuberkulösen
Katientin trat naod ll tägigem Oebrauod von Or. Oom-
mel's Oämatogsn eins Osbung des âppstits mit bssss-
rsm ktllgemsinbellndsn ein."

Osrr Or. Il««rk»n>ii»vr, Kranksndausarzt in
^I»»N (Ladern) : „Oas Oämatogsn ist eins wertvolle
ösrsiedsrung unseres àzneisodatzss, Wirkung, so-
wie angsnedmsr Ossodmaok sind gleiod lobenswert,
insbesondere datte iod Krkolg damit bc,' bc','c,bc/«-
kro»,,,,,',»',, 1>,,NAc-n/','<i„/,'c'„."

Osrr Or. in Iliiiivlivl» î „Nit Or. Oommel's
Oâmatogen dabs iod in zwei Kälten von beginnender

'Kaedatropdis (6 und 10 Wooden alte Kinder) über-
rascdsnd günstige Resultats erzielt. Kinsn dritten
Vsrsuod dabe iod bsi einem an O»„y'enk»bc-,'/'ttko«e
erkrankten 8j ädrigen Nädodsn gemaedt, bei dem iod
Oämatogsn gleiodzsitig mit Llrsosotlebertkran ver-
ordnete. O»â kn ck/osc,» Kdkk »-«,- ckke 1K,>à,,A ,'kben-

»,,« A»„.ck,'A. Oas Kräparat wurde in allen Kälten
ssdr gerne genommen und übte auk Lppstit und Ver-
dauung einen ssdr wodltdusndsn Kinlluss aus."

?rsis x>SR ^iLtSOliS 3. 23.

HO ilàtzM»M MVMsV«MM «.
(Lei 2 L1a8vLen Lvrtv unä VerpaàunK krei.)

Line Lr«8eknre mit eirea 4VV àtiieiien 4dtte8ten i8t im vruek, AelanKt in Läiäe ^um Ver8anllt
nnü 8teiìt lit. Intel e88enten iint Keü. Verlangen Iierne Arati8 ONtl ànko XUK Vei tÖ^ONL).
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